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1. Anlass und städtebauliche Erforderlichkeit 

Im Osten der Ortschaft Grüntegernbach soll auf dem Flurstück 767/1, Gemarkung Grüntegern- 
bach sowie auf einer Teilfläche des Flurstücks 894, Gemarkung Grüntegernbach, eine Freiflä- i 
chen Photovoltaik-Anlage entstehen. Die Stadt Dorfen hat zu diesem Zweck in der Stadtratssit- 
zung am 14.09.2022 beschlossen, den Bebauungsplan Nr. 122 „Freifeld PV-Anlage Hochstraß“ 
aufzustellen. 

Das Architekturbüro Anger Groh Architekten aus Erding wurde mit der Planung beauftragt. 

Lage in der topographischen Karte, ohne Maßstab 

2. Planungsrechtliche Voraussetzungen: 

Die betreffende Grundstücksfläche befindet sich nordöstlich der Ortschaft Grüntegernbach süd- 
lich der Staatstraße 2086 etwa auf Höhe des Ortsteils Hochstraß. Die Fläche wird derzeit inten- 
siv landwirtschaftlich genutzt und ist für die Photovoltaik-Nutzung aufgrund ihres moderaten 
Südhangs geeignet. 

Im Flächennutzungsplan ist die Fläche als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Von Süd 
nach Nord verläuft eine 110 kV-Bahnstromfernleitung durch das Plangebiet. Um das Baurecht 
für die Freiflächen PV-Anlage herzustellen, wird der Flächennutzungsplan der Stadt Dorfen 
zeitgleich im Parallelverfahren geändert (21. Änderung des FNP).
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umrandet), ohne Maßstab 

3. Lage, Geltungsbereich, Bestand und Umgebung 

Lage: Das Grundstück befindet sich westlich von Grüntegernbach südlich der Staatsstraße 
2086 und ist südwestlich des Dorfener Ortsteils Hochstraß gelegen. Die Fläche wird derzeit 
intensiv landwirtschaftlich genutzt und weist ein moderates Südgefälle auf. 
Im östlichen Teil des Umgriffs quert eine 110 kV-Hochspannungsfreileitung die Fläche in Nord- 
süd-Richtung. Stromleitungsmasten befinden sich nicht im Plangebiet. Eine zu verlegende 
Wasserleitung durchzieht die Ostseite des Geländes in Nordsüd-Richtung. 

Der Geltungsbereich umfasst insgesamt etwa 22.999 m?. Davon wurden festgesetzt: 
ca. 21.144 m? als Sondergebiet Erneuerbare Energien 

ca. 1752 m? als Grünfläche 

ca. 103 m? als Zufahrtsfläche 

Die Umgebung ist wie folat gepräagt: 

Norden: Landwirtschaftliche Feldfläche sowie Staatstraße 2086. Dahinter und in nordöstli- 
cher Richtung einzelne Anwesen von Hochstraß. 

Süden: Landwirtschaftlich genutzte Felder. In weiterer Entfernung liegen die Gehöfte Fi- 
scheröd, Kummereck und Wolfeck. 

Osten: Öffentlicher Feldweg und landwirtschaftliche Felder. In nordöstlicher Richtung 
Wohnanwesen von Hochstraß.
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Westen: Landwirtschaftliche Fläche, anschließend Gemeindestraße nach Kummereck, da- 
hinter Waldfläche. 

Umgriff in der Flurkarte, ohne Maßstab 

4. Städtebauliche Begründungl2ielsetzung 
Vergangene Projekte zeigen bereits, dass Dorfen grundsätzlich die Förderung erneuerbarer 
Energien im Gemeindegebiet unterstützt. Auch dieses Projekt soll einen Beitrag zu mehr Unab- 
hängigkeit von fossilen Energieträgern leisten und den Klimaschutz auf kommunaler Ebene 
vorantreiben. 

Folgende Standortfaktoren begünstigen das Vorhaben einer Freiflächen Photovoltaik-Anlage: 
Lage an der ST2086 

Grundstück mit Südgefälle, solartechnisch geeignet 
Möglichkeit der Anbindung an das Stromnetz 

Naturschutzrechtliche Schutzzonen sind nicht betroffen. 
Keine betroffenen FlieRgewässer, aufgrund des Geländereliefs kann von einem hohen 
Grundwasserflurabstand ausgegangen werden. 

Das Grundstück ist für die vorgesehene Nutzung verfügbar. 
Derzeitig intensive landwirtschaftliche Ackernutzung des Grundstücks mit nur durch- 
schnittlichen bis unterdurchschnittlichen Erzeugungsbedingung. Erosionsgefährdung auf 
der Fläche. 

Kaltluftentstehungsgebiet ohne bedeutsamen Bezug zur Siedlung
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° Das Landschaftsbild ist bereits durch die bestehende Hochspannungsleitung beeinträch- 
tigt. Die zusätzliche Beanspruchung von Natur- und Landschaftsbild durch die Freiflä- 
chen PV-Anlage wird vergleichsweise geringgehalten. 

Insgesamt liegt ein für die vorgesehene Nutzung geeigneter Standort vor. Im Bebauungsplan 
wird Baurecht ausschließlich für die Errichtung einer Freiflächen Photovoltaik-Anlage geschaf- 
fen. Für die Zeit nach Aufgabe der im Bebauungsplan vorgesehenen Nutzung ist die Folgenut- 
zung festgesetzt. Das Grundstück wird wieder der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt. 

Engischalling 

Haagmaier N S] .‘> 

Luftbild mit Geltungsbereich, ohne Maßstab 

5. Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise 

Im Bereich des festgesetzten Sondergebiets ist gem. 8 11 BauNVO eine freistehende Photovol- 
taik-Anlage zur Nutzung von Sonnenenergie festgesetzt. 

Zur Anlage zählen insbesondere PV-Module, die innerhalb der mit Plansymbol A.03 dargestell- 
ten Baugrenzen liegen müssen. Zusätzliche bauliche Anlagen sind innerhalb eines mit Plan- 
symbol A.04 abgegrenzten Bereichs zulässig. Diese Gebäude müssen dem Betrieb und der
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Nutzung des Sondergebiets als Freiflächen PV-Anlage dienen und diese unterstützen. Dies 
können beispielsweise sein: Trafos, Wechselrichter und Übergabestationen. Aber auch Gebäu- 
de zur Energiespeicherung sind zulässig. Die Grundfläche dieser möglichen Gebäude darf in 
Summe den Wert von 160 m? nicht überschreiten. Dies entspricht weit weniger als 1 % der Flä- 
che des Sondergebiets. 

Die Verteilung der möglichen Standorte von Modulen und Gebäuden ist im jeweiligen Baufeld 
nach Maßgabe der Festsetzungen frei wählbar, doch muss der Schutzabstand der vorhande- 
nen Bahnleitungstrasse von Gebäuden freigehalten werden. PV-Module dürfen in besagter 
Schutzzone errichtet werden, soweit vorgeschriebene vertikale Sicherheitsabstände und weite- 
re Sicherheitsaspekte eingehalten werden (s. Hinweise unter C.14). 

Um das Gelände nicht übermäßig dicht mit PV-Modulen zu belegen, wurde eine GRZ von 0,5 
festgesetzt. Da die Umgriffsfläche verschiedenen Flurnummern angehört, teilweise nur als Teil- 
fläche, soll zur Berechnung der GRZ die gesamte im Umgriff befindliche Fläche herangezogen 
werden. Für PV-Module wurden eine maximal zulässige Tischneigung von 27° sowie eine ma- 
ximale Modulhöhe von 3,50 m festgesetzt. Die nördlichste Modulreihe darf maximal 2,85 m über 
Gelände hoch sein. Zusammen mit weiteren Festsetzungen zur Höhe der Solarpaneele sowie 
zu den Abständen zwischen den Modulreihen soll eine gute Belichtung für die extensive Begrü- 
Nung ermöglicht werden. 

Um die Module für die Anwesen von Hochstraß weniger in Erscheinung treten zu lassen, wird 
die nördlichste Modulreihe niedriger gehalten. Diese Höhe begrenzt mögliche Beeinträchtigun- 
gen für Anwohner durch die (aufgrund der Hanglage) tiefer liegenden Module auf ein Mindest- 
maß. 

Für mögliche zulässige Gebäude wurde eine maximale First- bzw. Wandhöhe von 3,5 m über 
natürlichem Gelände festgesetzt. Damit überragen die Gebäude nicht die Höhen der Solarpa- 
neele und fügen sich gut in die Anlage ein. 

6. Höhenlage, Geländeveränderungen und Einfriedungen 
Geländeveränderungen sind für den Bau der PV-Anlage grundsätzlich nicht notwendig. Die 
Module selbst werden mittels Rammfundamenten im Hanggelände gegründet und erfordern 
keinen ebenen Untergrund. Geringe Geländeveränderungen sind nur im Bereich der Zufahrt 
und im direkten Bereich von zulässigen Gebäuden zulässig, da hier aufgrund der Hanglage 
leichte Abgrabungen oder Aufschüttungen notwendig sein können. 
Das Sondergebiet darf eingefriedet werden. Das in der Planzeichnung mit A.05 eingeführte 
Plansymbol zeigt die äußerst mögliche Lage des Zauns hinter der Eingrünung. Der Zaun darf 
noch weiter in das Sondergebiet 96EZOgen werden, doch keinesfalls in die Pflanzstreifen gelegt 
werden. Es wurden Festsetzungen zur Art des Zauns (Maschendraht- oder Stabgitter), zur
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Zaunhöhe (max. 2,50 m über Gelände) sowie ein Minimal-Abstand der unteren Zaunkante zum 
Gelände (25 cm) festgesetzt. Kleintiere sollen den Zaun ungehindert passieren können, wes- 
wegen auch Mauern als Einfriedung unzulässig sind. 

7. Immissionsschutz 

Aufgrund des tiefergelegenen Grundstücks, und der festgesetzten Orientierung der Anlage 
nach Süden ist für nahe gelegene Wohnbebauung der Ortschaft Hochstraß keine Blendung 
möglich. Auch Autofahrer auf der ST2086 erfahren hier keinerlei Beeinträchtigung. Andere 
übergeordnete Straßen sind nicht betroffen. 

Die weiter entfernt gelegenen Weiler Kummereck und Wolfeck könnten durch Blendung beein- 
trächtigt sein. Betroffen sind ausschließlich Fassaden, insbesondere beim Anwesen Wolfeck, 
die nach Norden orientiert sind. Da es sich hier nicht um die Hauptausrichtung des Gehöfts 
handelt und die Anlage ausreichend entfernt liegt, kann die Beeinträchtigung unter Abwägung 
aller Interessen als hinnehmbar und als geringfügig eingestuft werden. 

8. Sichtachsen, Baudenkmäler und Fernwirkung 

Baudenkmäler werden durch die Freiflächen-PV-Anlage nicht berührt. 
Mit der Nachbarschaft in Hochstraß wurden im Laufe des Verfahrens Gespräche geführt. Der 
Erhalt der Fernsicht sowie eine Eingrünung ist den Bewohnern wichtig. Dadurch hat man sich 
entschlossen an der Nord- und Westseite der Anlage eine durchlaufende zweireihige Hecke 
vorzusehen. Diese soll in ihrer Höhe niedrig gehalten werden, um den Blick nach Süden nicht 
zu verstellen, aber gleichzeitig die Solarpanels bestmöglich zu kaschieren. Da sich die Anlage 
topografisch unterhalb der Wohnbebauung an einem Südhang befindet, und die maximale Hö- 
he der nördlichsten Modulreihe um 65 Ccm auf maximal 2,85 cm über Gelände reduziert wurde, 
kann davon ausgegangen werden, dass die PV-Anlage für die Bewohner von Hochstraß kaum 
sichtbar ist. 

Der östliche Bereich der PV-Anlage wird durch eine dreireihige Hecke eingegrünt. 
Ein Eingrünungsstreifen als Sichtschutz auf der südlichen Seite der Anlage wäre aufgrund der 
Hangsituation wenig zielführend. Die südliche Eingrünung müsste sehr hoch gestaltet werden, 
um eine wirksame Sichtbarriere von Süden her zu bewirken. Dies würde zu Verschattungen der 
Solarpanels führen und die Anlage ineffektiv machen. 

Die Anlage wird vom südlich gelegenen Gehöft Wolfeck aus sichtbar sein. Doch befindet sich 
dieses in einem Abstand von mehr als 430 m zur Anlage. Die Hauptorientierung der Hofanlage 
liegt auf der abgewandten Seite nach Süden, so dass die optische Beeinträchtigung durch die 
PV-Anlage für die Bewohner des Gehöfts als gering einzustufen ist. 
Die PV-Anlage befindet sich in einem Bereich, der bereits durch die 110kV-Hochspannungs- 
Stromleitung und die Staatsstraße optisch beeinträchtigt ist.
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Die Module sind nach Süden orientiert, so dass Blendwirkung für die Anwesen in Hochstraß 

und die Staatsstraße sicher auszuschließen ist. 

9. Anlagenverbotszone an der ST 2086 

Gemäß Art. 23 BayStrWG besteht an Staatsstraßen außerhalb von Ortsdurchfahrten eine An- 
bauverbotszone von 20 m, gemessen ab äußerem Fahrbahnrand, die in einer Stellungnahme 

des Bauamts Freising auf 10 m verkürzt wurde. Aufgrund von Umplanungen während des Be- 

bauungsplan-Verfahrens ist diese Zone von der Planung nicht betroffen. Auch Blendung des 
Straßenverkehrs kann durch die festgesetzte Südorientierung der Module ausgeschlossen wer- 

den. 

10. Erschließung 

10.1 Verkehrserschließung: 

Die Erschließung erfolgt über die untergeordnete Gemeindestraße, die von der St 2086 nach 

Süden abzweigt. Im Plan ist eine Zufahrtszone auf einer Breite von 5 m vorgesehen, die einen 

Vorbereich definiert, der außerhalb der Zaunanlage liegt. Auf diese Weise wird vermieden, dass 

Fahrzeuge des Wartungspersonals oder für Pflegearbeiten auf der Straße halten müssen. Da 
Freiflächen-PV-Anlagen als wartungsarm gelten und auch die Geländepflege extensiv erfolgt, 

ist nicht mit hohem Verkehrsaufkommen am Grundstück zu rechnen. 

Über den östlich anliegenden öffentlichen Feldweg soll keine Haupterschließung der Anlage 

stattfinden. Bei Bedarf könnte dieser Weg für die Feuerwehr herangezogen werden. Unmittelbar 

über die Staatsstraße ST 2086 darf es keine Erschließung der Freiflächen-PV-Anlage geben. 

10.2 Regenwasser 

Das Grundstück ist durch die Hanglage ohne windbrechende Pflanzreihen oder -gruppen erosi- 

onsgefährdet. Durch die festgesetzte extensive Nutzung mit nur 1- bis 2-maliger Mahd jährlich 

und/oder Beweidung ist davon auszugehen, dass sich der Zustand auf dem Grundstück durch 

die ständig geschlossene Grasnarbe und die Bepflanzung zur Eingrünung deutlich verbessert. 
Man kann von einer verbesserten Rückhaltung und Verdunstung von Regenwasser auf der Flä- 

che ausgehen. 

10.3 Einspeisung 

Es besteht eine Einspeisezusage für die Stadtwerke Haag. Die Netz-Einspeisemöglichkeit wur- 

de überprüft. Sie erfolgt voraussichtlich über eine neu zu errichtende Trafo- und Übergabestati- 
on innerhalb des Sondergebiets oder alternativ in nächster Nähe außerhalb des Geltungsbe- 

reichs.
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11. Voraussetzungen nach 1 und $1a BauGB: 

11.1 Auswirkungen auf Landwirtschaft und Forstwirtschaft 
Gemäß 81a Abs. 2 BauGB wurden die Belange der Forstwirtschaft und Landwirtschaft durch 
den Verfasser und die Gemeinde geprüft. Forstwirtschaftliche Flächen sind von der Maßnahme 
nicht betroffen. Das westlich angrenzende Waldstück wird durch den Bau der Freiflächen PV- 
Anlage nicht beeinträchtigt. Der Sicherheitsabstand der Solarmodule zum Waldrand von 25 - 
30 m wird an allen Stellen eingehalten. 

Das Grundstück wird aktuell als landwirtschaftliche Feldfläche genutzt. Diese Fläche wird der 
Landwirtschaft für die Dauer der Nutzung der Freiflächen PV-Anlage entzogen. Allerdings sind 
geringfügige Erträge durch die extensive Bewirtschaftung auf dem Grundstück möglich (1 bis 2- 
schürige Mahd pro Jahr). Durch gezielte Festsetzungen zur Ökologie im Sondergebiet konnte 
auf die Ausweisung von Ausgleichsflächen verzichtet werden. Dadurch wurde die der Landwirt- 
schaft entfallende Fläche minimiert. Durch die Reversibilität der Anlage geht die Fläche der 
Landwirtschaft nicht verloren, sondern wird dieser langfristig wieder zugeführt. 
Durch die PV-Anlage werden keine Feldzugänge beeinträchtigt oder gesperrt. Auf zu duldende 
Staubemissionen durch Feldbewirtschaftung wird im Bebauungsplan ausdrücklich hingewiesen. 
Störende Verschattungen für angrenzende Felder sind nicht erkennbar, wenn die gesetzlich 
vorgeschriebenen Höhen und Abstände bei der westlichen und nördlichen Eingrünung einge- 
halten werden. Auf diese Bestimmungen wurde im Bebauungsplan explizit verwiesen. Im Osten 
ist der Abstand zum östlich angrenzenden Feld durch den vorgelagerten Feldweg erhöht. Auch 
hier ist bei Pflanzung der festgesetzten dreireihigen Hecke auf die gesetzlich vorgeschriebenen 
Abstände zu achten. 

11.2 Schonender Umgang mit Grund und Boden 
Die Belange nach 81a Abs. 2 BauGB ZUum schonenden Umgang mit Grund und Boden wurden 
durch die Verfasser und die Stadt Dorfen geprüft. Die vorliegende Planung trägt aus folgenden 
Gründen zum schonenden Umgang mit Grund und Boden bei: 

- Es finden keine weitreichenden und nur temporäre Bodenversiegelungen statt, da die 
Module nur mittels Rammfundamenten gegründet werden. Die zulässigen Versiegelungen 
im Bereich von Gebäuden von maximal 160 m? bilden einen geringen Anteil verglichen mit 
der Gesamtfläche des Sondergebiets von beinahe 21.144 m?. 

- Die Anlage ist komplett rückbaubar. Die Fläche wird nach Aufgabe der Nutzung als PV- 
Anlage wieder rückstandsfrei der Landwirtschaft zugeführt. 

- Die Gefahr von Bodenerosion wird durch den Betrieb der PV-Anlage in Verbindung mit 
den grünordnerischen Festsetzungen reduziert. 

- Ökologische Festsetzungen zur Gestaltung und Pflege der PV-Anlage führen dazu, dass 
keine Ausgleichsflächen festgesetzt werden müssen. Dadurch wird die durch die Planung 
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in Anspruch genommene Fläche minimiert und landwirtschaftliche Fläche weitmöglichst 
erhalten. 

11.3 Auswirkungen auf den Klimaschutz 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes wird in mehreren Punkten Rechnung getragen (BauGB 
&1a Abs. 5): 

- Das Projekt als solches unterstützt die Klimapolitik der Bundes- und Landesregierung, die 
den Ausbau von erneuerbaren Energien vorantreiben möchte, um den Gebrauch fossiler 
Energieträger zu reduzieren. 

- Da es sich beim Plangebiet um eine intensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche handelt, 
müssen keine naturnahen Flächen herangezogen werden. Das Projekt ist nicht mit dau- 
erhaften Versiegelungen verbunden und wird nach Nutzungsende vollständig rückgebaut. 

- Verzicht auf Dünge- und Pflanzenschutzmittel auf der gesamten Fläche. 

12. Grünordnung 
Die Festsetzungen zur Grünordnung haben zum Ziel, mögliche negative Auswirkungen zu mi- 
nimieren bzw. zu kompensieren und das Vorhaben landschaftsräumlich einzubinden. 
Die Bebauungsplanfläche wird derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt. Gehölzbestand ist auf 
der gesamten Fläche nicht vorhanden. Naheliegende Gehölzbestände werden Nicht in die Pla- 
nung einbezogen. 

Zur Einbindung in die Landschaft, als Habitat für verschiedene Tierarten sowie zur Minderung 
der Einsehbarkeit des Gebietes wird im Bebauungsplan eine Eingrünung im Westen, Norden 
und Osten festgesetzt. Auf eine Eingrünung im Süden wird aufgrund der Hanglage verzichtet. 
Die südliche Eingrünung müsste sehr hoch gestaltet werden, um eine wirksame Sichtbarriere 
von Süden zu erreichen, was zu massiven Verschattungen der Solarpanels führen würde. 
Im Norden und Westen wird die Eingrünung als durchgehende, freiwachsende zweireihige 
Strauchhecke mit heimischen, standortgerechten Arten ausgebildet. 
Im Osten wird eine ca. 9 m breite Grünfläche festgelegt, die mind. 3-reihig mit Gehölzgruppen 
aus Sträuchern bepflanzt wird. Die restliche Fläche zur westlichen Grenze hin wird als artenrei- 
cher Krautsaum mit einer autochthonen Regiosaatgutmischung angesät und extensiv gepflegt. 

Um eine Durchgrünung im Sondergebiet SO zu gewährleisten, ist die gesamte Fläche unter den 
PV-Modulen mit einer artenreichen autochthonen Saatgutmischung als Extensivgrünland anzu- 
säen und entsprechend extensiv zu pflegen. Die Kombination aus dem Einbringen der PV- 
Stützen als Rammpfähle, der Vermeidung von Versiegelung, sowie die Ansaat der Fläche soll 
die bestehende Erosion eindämmen und Lebensraum bieten. 

10
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Die durch Planzeichen sowie durch textliche Festsetzungen neu zu pflanzenden Sträucher wer- 
den in einer Mindestpflanzqualität gepflanzt, artentsprechend gepflegt und erhalten bzw. bei 
Ausfall gleichwertig ersetzt. 

Durch Verbot durchgehender Zaunfundamente sowie Bodenfreiheit von Einfriedungen (mind. 
25 cm Abstand) werden tiergruppenschädliche Trennwirkungen vermieden. 

Im beiliegenden Umweltbericht werden die aufgrund der Bewertung des Bestandes sowie der 
Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter ermittelten Belange des Umweltschutzes detail- 
liert dargestellt. 

12.1 Artenschutz 

Aufgrund des Gebietscharakters (angrenzende Waldfläche, Straße, Bebauung) und der Nut- 
zung der Fläche können Verbotstatbestände bei Arten der FFH- Richtlinie (Anhang IV), bei 
Brutvogelarten (Brutvogelatlas) und streng geschützte Arten (BNatSchG) ausgeschlossen wer- 
den. Eine artenschutzrechtliche Prüfung ist daher nicht erforderlich. 

12.2 Eingriffs- und Ausgleichsbilanz 

Die in Bayern seit 01.01.2001 in Kraft befindliche Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach 
88 15-18 BNatSchG i. V. m. 8 1a Abs. 3 BauGB ist bei Bauleitplanungen grundsätzlich anzu- 
wenden. 

Zur Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfes im SO wird jedoch das Hinweisschreiben für 
bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen des Bayerischen 
Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr (10.12.2021) herangezogen. Unter Einhal- 
tung der vorgegebenen Anforderungen für Gestaltungs- und Pflegemaßnahmen ist keine Aus- 
gleichsflächenbedarf für die Errichtung der PV-Fläche notwendig. 

Weiterführende Informationen zu Grünordnung und Naturschutzrechtlicher Eingriffsregelung 
sind dem beiliegenden Umweltbericht zu entnehmen. 

Aufgestellt: 

Dorfen, den .AY4 : C 2914 Dorfen, den AU.C3.2024 

Da 

V AA I‚-länz Grundner Alexander Groh 
Erster Bürgermeister Dipl.-Ing. Architekt 

Stadt Dorfen ANGER | GROH | ARCHITEKTEN 
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1. Anlass, Umfang und Zielsetzung des Bebauungsplans Nr. 122 der Stadt Dorfen 
1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans 

Die Stadt Dorfen hat in der Sitzung am 14.09.2022 beschlossen, nordöstlich der Ortschaft 
Grüntegernbach und südwestlich von Hochstraß, ein Sondergebiet für Erneuerbare Energien 
gemäß 8 11 Abs. 2 BauNVO auszuweisen. Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 122 
„Freifeld-PV-Anlage Hochstraß“, sollen die Grundlagen für die Errichtung einer Freiflächen-Pho- 
tovoltaik-Anlage geschaffen werden. 

Zielsetzung ist es erneuerbare Energien im Stadtgebiet zu fördern und den Klimaschutz voran- 
zutreiben. Es ist ein besonderer Anspruch der Stadt Dorfen an den Standort die geplanten PV- 
Module möglichst ökologisch in die Umgebung einzufügen. Dafür werden bestimmte Planungs- 
faktoren gemäß dem Bayerischen Hinweisschreiben „Bau - und landesplanerische Behandlung 
von Freiflächen -Photovoltaikanlagen“ eingehalten (s. Punkt 5 - Maßnahmen zur Vermeidung, 
Verringerung und zum Ausgleich des Eingriffes). 

Das Gelände dient ausschließlich der Errichtung von PV-Modul-Tischen. Die nach Bebauungs- 
plan festgelegten Tische dürfen maximal 3,50 m — die nördliche Reihe max. 2,85 m hoch - und 
max. 27° geneigt sein. Nach Beendigung der vereinbarten Betriebsdauer, soll das Grundstück 
wieder landwirtschaftlich genutzt werden. Mit Hilfe von Vermeidungsmaßnahmen und Festset- 
zungen der Grünordnung sollen Eingriffe in die Natur und das Landschaftsbild so gering wie nur 
möglich gehalten werden. 

Im Flächennutzungsplan ist die Bebauungsplanfläche als Fläche für die Landwirtschaft darge- 
stellt. Zur Anpassung der Planung an die vorgesehene städtebauliche Entwicklung erfolgt die 
21. Flächennutzungsplanänderung im Parallelverfahren (& 8 Abs. 3 BauGB). 

1.2 _ Lage und Umfang des Vorhabens 

Abb. 1: Luftbild mit Bebauungsplanfläche (Quelle: BayernAtlas, Büro Anger Groh) 
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Die Bebauungsplanfläche liegt am Ortsteil Hochstraß, etwa 7 km nordöstlich der Stadt Dorfen 

und ca. 1,5 km nordöstlich von Grüntegernbach. Im Norden grenzt die Staatsstraße St 2086 an. 

Der Geltungsbereich umfasst insgesamt etwa 2,3 ha. Davon wurden festgesetzt: 

- ca. 21.244 m* als Sondergebiet einschließlich Zufahrt (ca. 100 m?) 

- ca. 1.752 m? als Grünfläche 

Die Erschließung erfolgt von Westen über eine intergeordnete Gemeindestraße, die von der 

St 2086 nach Süden abzweigt. 

2. Ziele des Umweltschutzes gemäß Fachgesetzen, Fachplanungen, Hinweisen und ihre 

Berücksichtigung 

Fachgesetze: 

Aufgrund der am 20.07.2004 in Kraft getretenen Änderung des Baugesetzbuches mit Euro- 
parechtsanpassungsgesetz Bau (EAG Bau) sind für die vorliegende Bauleitplanung die Umwelt- 

auswirkungen zu ermitteln und zu bewerten. 

Die Umweltprüfung wird auf der gesetzlichen Grundlage folgender Fachgesetze durchgeführt: 

81 Abs. 6 Nr. 7 BauGB: Belange des Umweltschutzes, Naturschutzes, der Landespflege 

81a BauGB: Ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz 

82 Abs. 4 BauGB: Vorschriften über die Umweltprüfung 

82a BauGB: Begründung zum Bauleitplanentwurf, Umweltbericht 

EU-Richtlinie 2001/42/EG: Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme 
EU-UVP-Änderungs-Richtlinie 2014/52/52/EU: Ergänzende Vorschriften zur Umweltprüfung 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach 

88 15-18 BNatSchG i. V. m. 8 1a Abs. 3 BauGB (i. d. F. vom 03.11.2017 zuletzt geändert am 

26.04.2022) und 8& 21 Abs. 1 BNatSchG (geändert am 29.07.2009, in Kraft getreten am 

01.03.2010 zuletzt geändert am 18.08.2021) anzuwenden. 

Hinweise 

Die Bearbeitung der Eingriffsregelung mit Ermittlung des Ausgleichsbedarfes erfolgt gemäß 

dem „Hinweisschreiben für bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflächen-Photovol- 

taikanlagen“ des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr mit den Bayeri- 
schen Staatsministerien für Wissenschaft und Kunst, für Wirtschaft, Landesentwicklung und 

Energie, für Umwelt und Verbraucherschutz sowie für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
(Stand 10.12.2021). 

Fachpläne: 

In diesem Bauleitplanverfahren sind die Aussagen des Landesentwicklungsprogramms (LEP) in 

den Umweltbericht ebenso einzuarbeiten, wie die Aussagen des Regionalplans der Region 

München 14, des Flächennutzungsplans der Stadt Dorfen, der naturschutzfachlichen Aussagen 

des Arten- und Biotopschutzprogramms, sowie der Biotop- und Artenschutzkartierung. 

Planungsrelevante Aussagen sonstiger übergeordneter Fachplanungen (wie FFH-, SPA- 

Gebiete etc.) für naturschutzfachlich bedeutsame Bereiche liegen für die Planungsfläche nicht 
vor. 
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Landesentwicklungsprogramm (LEP): 

Das LEP Bayern ist das fachübergreifende Zukunftskonzept der Bayerischen Staatsregierung für 
die nachhaltige räumliche Ordnung und Entwicklung Bayerns und enthält fachübergreifende und 
rahmensetzende Ziele. Das LEP ist zuletzt am 01.09.2013 in Kraft getreten, die letzte Teilfort- 
schreibung ist nach Veröffentlichung im Bayerischen Gesetz- und Verordnungsblatt (GVBl.) am 
01.06.2023 rechtskräftigt geworden. 

Gemäß LEP soll den Anforderungen des Klimaschutzes Rechnung getragen werden, insbeson- 
dere durch [...] die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energien (s. LEP 1.3.1, S. 
16). Die Stadt Dorfen ist im aktuellen LEP als Mittelzentrum im allgemein ländlichen Raum dar- 
gestellt (s. LEP, Anhang 2 Strukturkarte). Die als Mittelzentrum eingestuften Gemeinden/Städte, 
sollen u.a. darauf hinwirken, dass die Bevölkerung in allen Teilräumen mit Gütern und Dienstleis- 
tungen des gehobenen Bedarfs in zumutbarer Erreichbarkeit versorgt wird. 
Die ländlichen Räume sollen in Hinblick auf den Bebauungsplan so entwickelt und geordnet wer- 
den, dass 

- er seine Funktion als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern und 
weiter entwickeln kann, 

-  seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in zumutbarer Erreichbarkeit ver- 
sorgt sind, 

- er seine eigenständige Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur bewahren kann und 
- er seine landschaftliche Vielfalt sichern kann. 

(s. LEP 2.2.5, S. 37f.) 

Es ist Aufgabe der öffentlichen Hand, den ländlichen Raum insgesamt unter besonderer Wahrung 
seiner Eigenarten und gewachsenen Strukturen als gleichwertigen und eigenständigen Lebens- 
raum zu entwickeln, zu ordnen und zu sichern. Hierzu ist u.a. die Nutzung der regionalen Wert- 
schöpfungspotenziale, die sich insbesondere aus der verstärkten Erschließung und Nutzung Er- 
neuerbarer Energien ergeben notwendig s. (LEP, S.43). 

Der Stadt Dorfen ist die gesetzliche Verpflichtung, Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 
anzupassen, bekannt. Da es sich bei den Zielen um verbindliche Vorgaben handelt, die eine 
abschließende Abwägung enthalten, sind sie somit üblicherweise einer weiteren Abwägung nicht 
zugänglich. 

Regionalplan München (14): 

Gemäß Regionalplan liegt die Stadt Dorfen als Mittelzentrum im allgemein ländlichen Raum und 
ist zusammen mit der Gemeinde Taufkirchen als zentraler Doppelort festgelegt. 
Das Planungsareal befindet sich im Landschaftsraum Nr.09 „Isar-Inn-Hügelland“. 
Gemäß Regionalplan befinden sich auf der Bebauungsplanfläche sowie in naher Umgebung 
keine Regionalen Grünzuge, keine Erholungsgebiete, keine Landschaftsschutz- sowie Wasser- 
schutzgebiete und kein landschaftliches Vorbehaltsgebiet. 
Zur Energieerzeugung (Teil B IV, S. 16, Nr. 7) trifft der Regionalplan folgende Aussagen: 

- Die Energieerzeugung soll langfristig finanziell tragfähig sicher, umwelt- und klimaver- 
träglich und für die Verbraucher günstig sein. 
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-  Energieerzeugung und Energieverbrauch sollen räumlich zusammengeführt werden. 
- Die regionale Energieerzeugung soll regenerativ erfolgen. 
- Die Gewinnung von Sonnenenergie soll vorrangig [...] u.a. im räumlichen Zusammen- 

hang mit Infrastruktur erfolgen. 

Flächennutzungsplan: 

Die Bebauungsplanfläche ist im aktuell gültigen Flächennutzungsplan der Stadt Dorfen (geneh- 
migt gem. 8& 6 (1) BauGB mit Bescheid des Landratsamtes Erding vom 02.02.2006 und 
15.02.2007) als Landwirtschaftsfläche dargestellt. Im Osten verläuft eine 110 kV-Bahnstromfern- 
leitung durch das Plangebiet. 

Bezüglich der Aufstellung des Bebauungsplanes „Freifeld-PV-Anlage Hochstraß““ und das nicht 
erfüllte Entwicklungsgebot gem. 8 8 Abs. 2 BauGB, erfolgt die 21. Änderung des Flächennut- 
zungsplanes im Parallelverfahren. 

Arten-Biotopschutz-Programm (ABSP): 

Schutzgebiete wie Natura 2000, Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, geschützte 
Landschaftsbestandteil und Naturdenkmäler sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. 

Artenschutzkartierung: 

Es sind derzeit keine Artnachweise der Artenschutzkartierung (ASK) für den Geltungsbereich be- 
kannt. 

3. Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen ein- 
schließlich der Prognose bei Durchführung der Planung 

Für die Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes wurden Informationen 
aus dem Regionalplan München, des FIN-Web, des BLFD- sowie des UmweltAtlas-Bayern ver- 
wendet. Des Weiteren wurde im Mai 2023 durch das Planungsbüro Anger Groh eine Bestands- 
aufnahme durchgeführt. Der Untersuchungsradius beschränkt sich auf das Planungsgebiet, so- 
wie dessen nähere Umgebung. 

Die ca. 2,3 ha große Fläche wird derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt. Nördlich des Bebau- 
ungsplanes grenzt Ackerfläche an, gefolgt von der Staatstraße St 2086. Auf gegenüberliegen- 
der Straßenseite befinden sich einzelne Anwesen der Ortschaft Hochstraß. 
Die südliche Grenze bilden landwirtschaftlich genutzte Acker- und Grünlandflächen. Weiter süd- 
lich befinden sich die Weiler Fischöd, Kummereck und Wolfeck. 
Östlich führt ein Feldweg von der St 2086 nach Süden, an diesen grenzt landwirtschaftlich ge- 
nutzte Ackerfläche sowie eine Hofstelle von Hochstraß im Nordosten. 
Im Westen verläuft die Verbindungsstraße der St 2086 und Grünbacher Straße. Dahinter befin- 
det sich eine kleine Waldfläche. 
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3.1 Schutzgut Boden 

Beschreibung: 

Naturräumlich ist das Areal der Untereinheit 060-A „Tertiärhügelland zwischen Isar und Inn“, der 
Haupteinheit D65 „Unterbayerisches Hügelland und Isar-Inn-Schotterplatten“ Zuzuordnen. Konk- ret sind als hydrogeologische Einheit Sand, Schluff, Ton der Jüngeren Oberen Süßwassermo- 
lasse genannt. 

Laut Bodenübersichtskarte des UmweltAtlas Bayern handelt es sich im Planungsgebiet überwie- gend um Braunerden aus Lehm oder Lösslehm über lehmig-schluffiger Verwitterung von Molas- seablagerungen. Nach Auskunft des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ebers- berg-Erding (AELF-EE) liegt die Zustandsstufe des Bodens bei 4, „woraus eine etwas geringere Ertragsfähigkeit abgeleitet werden kann“. 
Das Gelände weist ein moderates Nord-Südgefälle auf. Im Norden liegt das Gelände bei ca. 482 m Ü.NN und im Süden bei ca. 472 m ü.NN. Aufgrund der Hanglage können die Ackerflächen bei Extremwetterlagen von Bodenerosion betroffen sein. 
Durch die landwirtschaftliche Nutzung ist das Bodengefüge verändert und anthropogen über- prägt. Eine kulturhistorische Bedeutung und Altlasten sind bisher nicht bekannt. 

Auswirkungen: 

Zu beachten ist, dass der Verlust von Freiflächen nicht zwangsläufig mit einer Flächenversiege- 
lung durch Überbauung oder Verkehrswege einhergeht. 
Grundsätzlich gehen mit der Neuausweisung von z.B. Bau-, Gewerbe- oder Sondergebieten auf 
freien Flächen, die mit dieser Fläche entsprechend der naturräumlichen Ausstattung verbunde- 
nen Freiflächenfunktionen dauerhaft verloren. Der Schutz der Flächen ist damit gleichzusetzen 
mit dem Schutz bzw. der Erhaltung des Freiraums. 
Mit der Realisierung des Sondergebietes „Freifeld-PV-Anlage Hochstraß“ sind trotz der Hanglage 
kaum Eingriffe in das Relief erforderlich. Die Module werden mit Rammfundamenten gesetzt, 
wodurch Versiegelung des Bodens vermieden wird. Überbauung (Zufahrt, Trafo) findet auf weni- 
ger als 1% der Gesamtfläche statt, somit sind kaum Einflüsse auf den Wassergehalt im Boden 
Zzu erwarten. Durch die gezielten Hecken- und Strauchpflanzungen im Norden, Westen und Osten 
sowie das Verbot von Pflanzenschutz- und Düngemitteln, können negative Auswirkungen redu- 
ziert werden. Die Anlage der Extensivwiese unter den Solarmodulen bewirkt eine deutliche Ver- 
besserung der Bodenstruktur. 

Ergebnis: 

Aufgrund der erforderlichen Maßnahmen entstehen keine negativen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Boden. 

3.2  Schutzgut Wasser 

Beschreibung: 

Im Planungsgebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Zum Grundwasserstand liegen 
keine genaueren Angaben vor, jedoch ist aufgrund der Lage von hohen, intakten 
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Grundwasserflurabständen auszugehen. Wasserschutz-, Trinkwasserschutz- Ooder sonstige was- 
serwirtschaftlich empfindsame Gebiete werden nicht in die Planung einbezogen. 
Auswirkungen: 

Oberflächengewässer sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht vorhanden, so dass negative 
Auswirkungen von vornherein ausgeschlossen werden können. Aufgrund der geringen Versiege- 
lung (Zufahrt, Trafo) ergibt sich keine nenNNeNswerte Verschärfung des Oberflächenabflusses. Ein 
Oberbodenabtrag ist nicht vorgesehen. Die Umwandlung von intensiv genutztem Ackerland in 
extensive Grünflächen und der Verzicht auf Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, verringert die 
Grundwasserbelastung. Anfallendes Oberflächenwasser kann von den geneigten Modultischen 
ablaufen und verbleibt in der Fläche zur Versickerung. Die Grundwasserneubildungsrate wird 
nicht verändert. 

Ergebnis: 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser zu erwarten. 

3.3 Schutzgut Klima / Luft 

Beschreibung: 

Das Klima im Gebiet ist als landkreistypisch zu bezeichnen und es entspricht weitgehend dem 
mitteleuropäischen Durchschnitt. Die Niederschläge im Planungsbereich liegen zwischen 850 
und 950 mm. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 7 — 8 °C. Die Waldfläche im Westen fungiert 
als Frischluftentstehungsgebiet, wird jedoch nicht in die Planung einbezogen. Acker- und Wie- 
senflächen gelten, aufgrund der offenen Lage, als Kaltluftentstehungsgebiete. Die Kaltluft fließt 
hangwärts ab. 

Auswirkungen: 

Die leicht verringerte Kaltluftproduktion einer mit Solarmodulen bestandenen Fläche im Vergleich 
Zzu einer landwirtschaftlichen Fläche zieht insgesamt nur Veränderungen in geringem Maße mit 
sich. Da die Umgebung nicht verändert wird und viele Kaltluftentstehungsgebiete bleiben, ist nicht 
mit einer hohen Beeinträchtigung zu rechnen. 

Angaben zum Klimaschutz 

Gemäß 81(5) BauGB sollen Bauleitpläne dazu beitragen, den Klimaschutz und die Klimaanpas- 
sung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern. Gem. $ 1a (5) BauGB soll den 
Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegen- 
wirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getra- 
gen werden. Der Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abwägung nach 8 1 Absatz 7 zu berücksichti- 
gen. Wichtigste Handlungsfelder sind damit die Anpassung an zukünftige klimawandelbedingte 
Extremwetterereignisse und den Klimaschutz. Maßgeblich für den Klimaschutz ist die Verringe- 
rung des CO2- Ausstoßes und die Bindung von CO2 aus der Atmosphäre durch Vegetation zur 
Minderung der Erderwärmung. 
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Neben der Zielsetzung auf der geplanten SO-Fläche Photovoltaikmodule zur Nutzung regenera- 
tiver Energien aufzustellen, werden im Bebauungsplan zusätzlich folgende Maßnahmen berück- 
sichtigt, die klimatische Auswirkungen maßgeblich reduzieren können: 
© Nutzung der bereits vorhandenen Verbindungsstraße im Westen > Vermeidung von Neu- 

versiegelung 

° Festsetzung einer Eingrünung im Norden, Westen und Osten mit standortgerechten Sträu- 
chern — Bindung von CO2 

®° Festsetzung einer Extensivwiese auf der PV-Fläche > Positive Auswirkung auf das Klein- klima 

Ergebnis: 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft sind als gering einzustufen. 

3.4 Schutzgut Naturhaushalt — Arten und Lebensräume 

Beschreibung: 

Die Biobewirtschaftung der Fläche ist von gewisser Bedeutung für den Naturhaushalt. Gehölzbe- 
stände sind auf der Bebauungsplanfläche nicht vorhanden. 
Auf den Ackerflächen nördlich, westlich und südlich des Bebauungsplanes sind keine relevanten 
Arten- und Lebensraumstrukturen vorhanden. Die im Westen liegende, nicht direkt angrenzende 
Waldfläche wird nicht in die Planung einbezogen. Östlich verläuft ein Feldweg zwischen Bebau- 
ungsplanfläche und dem Anwesen Hochstraß 2, der stellenweise von einem Feldrain begleitet 
wird, jedoch nicht von der Planung betroffen ist. Im Osten der Fläche kreuzt die 110kV 
Bahnstromfernleitung das Gebiet. Biotopverbundachsen und/oder faunistische Wanderrouten 
sind nicht erkennbar. 

Innerhalb des Eingriffs- und Wirkungsbereiches sind keine Flächen mit Schutzgebieten im Sinne der Abschnitte 3 und 4 des BayNatSchG und keine gesetzlich geschützten Waldflächen vorhan- den. Die Biotop- und Artenschutzkartierung Bayern weist keine Kartierungen im Vorhabensbe- reich auf und es sind auch keine Einträge gemäß dem Arten- und Biotopschutzprogramm vor- handen. Die von der Planung betroffene Ackerfläche wird aufgrund der Lage neben einer Wald- fläche und an einer vielbefahrenen Staatsstraße nicht als charakteristischer Lebensraum für bo- denbrütende Vogelarten bewertet. 

Die potenziell natürliche Vegetation im Areal ist zur Hälfte der Zittergrasseggen-Hainsimsen-Bu- chenwald im Komplex mit Zitergrasseggen-8tieleichen-Hainbuchenwald. 

Auswirkungen: 

Durch die intensive ackerbauliche Nutzung und die Hanglage, kann davon ausgegangen werden, 
dass der Bereich eine geringe Habitatfunktion für Tiere und Pflanzen darstellt. 
Eine Zerstörung von wichtigen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen ist beim aktuellen Bestand 
nicht zu erwarten. Negative Auswirkungen auf dieses Schutzgut sind v.a. durch die unvermeid- 
bare Flächeninanspruchnahme gegeben. Der Umfang der versiegelten Flächen ist verhältnismä- 
ßig sehr gering. Die Flächen unter und zwischen den PV-Modulen bleiben weitestgehend unver- 
siegelt und gewinnen sogar durch eine Extensivierung der Fläche (Ansaat Extensivwiese und 
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Extensivpflege) an Bedeutung für den Naturhaushalt. Die neue Eingrünung im Norden, Westen und Osten trägt ebenfalls zur einer Qualitätsverbesserung der Fläche hinsichtlich dem Schutzgut 
Arten und Lebensräume bei. Der Offenlandcharakter wird zwar durch die Überbauung mit Modul- 
tischen und die Einzäunung etwas eingeschränkt, jedoch können auf den Flächen neue Lebens- 
räume für Flora und Fauna entstehen. Die Montage der Zäune mit mindestens 25 cm Abstand 
vom Boden erlaubt Kleintieren das Queren der Flächen. 

Spezielle_artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
Gemäß der vom Bayerischen Staatsministerium des Inneren herausgegebenen Verfahrenshin- 
weise zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) sind nach Maßgabe von 8 44 Abs. 5 
BNatSchG folgende Artengruppen zu betrachten: 

- die Tier- und Pflanzenarten nach den Anhängen IVa und IVb der FFH-Richtlinie 
- sämtliche wildlebende Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 
-  gefährdete Verantwortungsarten gemäß 8 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Regelung derzeit 

noch nicht anwendbar, da die Arten vom Bund noch nicht festgelegt sind). 
Das überplante Areal liegt weder in einem FFH- noch in einem Vogelschutzgebiet. Landschafts- 
und Naturschutzgebiete sind ebenfalls nicht von der Planung betroffen, genauso wenig wie Bio- topkartierungen. Aufgrund der Lage neben einer Waldfläche und an einer vielbefahrenen Staats- 
straße wird die Bebauungsplanfläche nicht als charakteristischer Lebensraum für bodenbrütende 
Vogelarten eingestuft, daher wird eine saP für nicht erforderlich gehalten. 

Ergebnis: 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Schutzguts Arten und Lebensräume zu erwarten. 

3.5 Schutzgut Mensch 

Beschreibung: 

Die Fläche befindet sich im ländlichen, wenig besiedeltem Raum, direkt an der Staatsstraße 
2086. Grüntegernbach, der nächstgrößere Ort mit ca. 500 Einwohnern, liegt etwa 1,5 km süd- 
westlich. Vorbelastungen durch Lärm und Luftunreinheiten, die auf das Plangebiet einwirken 
können, entstehen durch die Staatsstraße sowie die landwirtschaftliche Nutzung der umgeben- 
den Flächen. Im Norden und Nordosten der Planfläche befinden sich landwirtschaftliche Hof- 
stellen. 

Auswirkungen: 

In der Bauphase der Anlage können sich kurzfristig Lärm- und Staubemissionen durch Baufahr- 
zeuge ergeben. Eventuelle Blendungen können durch die Verwendung blendfreier Module mini- 
miert werden. Im Bereich des nördlichen Feldes sollen die Modulreihen 65 cm niedriger mon- 
tiert werden, um mögliche Beeinträchtigungen der Anwohner zu mindern. 
Die Weiler Kummereck und Wolfeck, aber auch Fischeröd könnten beeinträchtigt sein, jedoch 
liegt die Hauptausrichtung aller Anwesen nicht nach Norden. Die größere Beeinträchtigung er- 
fahren die Anwohner in Hochstraß direkt im Osten der Anlage. 
Die grünordnerischen Festsetzungen zu den Eingrünungsmaßnahmen sollen die entstehenden 
Beeinträchtigungen maßgeblich reduzieren. 
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Ergebnis: 

Es sind gewisse Beeinträchtigungen für das Schutzgut Mensch zu erwarten, sie sind jedoch un- 
ter Einhaltung aller getroffenen Festsetzungen zumutbar. 

3.6 Schutzgut Landschaftsbild 

Beschreibung: 

Das Bebauungsplanareal ist großräumig überwiegend von ländlichem, wenig besiedeltem 
Raum geprägt. Landschaftsbildprägende Strukturen bilden die umgebenden Landwirtschaftsflä- chen sowie die Waldflächen nordöstlich der Planfläche. Im östlichen Teil des Bebauungsplanes 
quert eine 110 kV-Bahn-Hochspannungsleitung die Fläche. Stromleitungsmasten befinden sich 
nicht im Plangebiet. 

Auswirkungen: 

Die geplante Photovoltaik-Anlage wird aufgrund ihrer Größe, Uniformität, der Gestaltung und 
Materialverwendung das Landschaftsbild möglicherweise aus bestimmten Blickwinkeln negativ beeinflussen. Die Nord-Süd-Hanglage sowie das Waldstück im Westen minimieren die Einseh- barkeit der Anlage. Durch die festgesetzten Eingrünungsmaßnahmen im Norden, Westen und Osten entstehend landschaftsgerechte Grünstrukturen, die im Verlauf der Zeit ebenfalls die Ein- sehbarkeit der PV-Fläche minimiert. Die Anlage ist zeitlich begrenzt und es werden keine irre- versiblen Eingriffe in das Relief der Landschaft notwendig. Nach Ablauf der Betriebszeit wird 
das Gebiet wieder der ursprünglichen Nutzung zugeführt. 

Ergebnis: 

Aufgrund der temporären Nutzung der PV-Anlage sind keine maßgeblichen Beeinträchtigungen 
des Schutzgutes Landschaftsbild zu erwarten. 

3.7 Schutzgut Kultur und Sachgüter 

Beschreibung: 

Offensichtliche Kultur- und Sachgüter sind nicht vorhanden. Bodendenkmäler, die bei der 
Verwirklichung des Vorhabens Zzutage kommen können, unterliegen, gemäß Art. 8 DSchG, 
der Meldepflicht. Alle Beobachtungen und Funde müssen unverzüglich, d.h. ohne 
schuldhaftes Verzögern, der Unteren Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für 
Denkmalpflege gemeldet werden. 

Auswirkungen: 

Da lediglich Rammfundamente verwendet werden, sind keine Auswirkungen zu erwarten. 

Ergebnis: 

Die Auswirkungen der geplanten PV-Anlage auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter sind als gering einzustufen. 

Fassung: 13.03.2024 
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4. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung / 
Durchführung der Planung 

4.1 Bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung wird zwar nicht in Naturhaushalt und Landschaftsbild einge- 
griffen, d.h. die vorgenannten negativen Auswirkungen auf die Umwelt sind nicht gegeben und 
die Planfläche würde weiterhin intensiv landwirtschaftlich genutzt werden. Negative Auswirkun- 
gen auf das ökologische Gleichgewicht z. B. durch Nährstoffeintrag sind dabei nicht auszu- 
schließen. Die Bodenerosion könnte weiter fortschreiten, jedoch würde der Offenlandcharakter 
ungestört bleiben. 

Die Gewährleistung einer zeitgemäßen Weiterentwicklung der Stadt Dorfen in Bezug auf Erneu- 
erbare Energien, würde sich hingegen verringern. Zudem müssten an anderer Stelle, unter 
schlechteren Bedingungen ewvtl. ungeeignetere Flächen überplant werden. 

4.2 Bei Durchführung der Planung 

Bei Durchführung des Vorhabens wird Flächenverbrauch in der freien Landschaft betrieben. 
Der Versiegelungsgrad ist sehr gering (Trafo, Zufahrt). Es kommt zu einer gewissen Beeinträch- 
tigung des Landschaftsbildes, da die Eingrünung einige Jahre benötigt, um visuell zu wirken. 
Nach Ablauf der Betriebszeit wird das Gebiet wieder jedoch der ursprünglichen Nutzung zuge- 
führt. 

Die verbleibenden Schutzgüter unterliegen durch entsprechende Berücksichtigung in der Pla- 
nung kaum einer Bestandsminderung. Die „Eingriffsfläche“ wird durch angemessene flächende- 
Ckende Extensivierungsmaßnahmen sowie durch die Eingrünungen aufgewertet. Es ergibt sich 
dadurch ein Gewinn für den Naturhaushalt. Der Bodenaufbau und seine Funktion wird stabili- 
siert, wodurch Bodenerosionen verhindert werden können. Im Hinblick auf das Schutzgut Was- 
ser werden sich Einträge und der oberflächliche Abfluss reduzieren. Für Fauna und Flora be- 
deutet der Eingriff für die Dauer der Laufzeit eine Verbesserung der ökologischen Funktion der 
Lebensräume. Für die Schutzgüter Mensch, Klima/Luft sind die Beeinträchtigungen vernachläs- 
sigbar. 

Die Qualität des Umweltbestandes in diesem Bereich wird erhöht. Zudem wird die Nutzung re- 
generativer Energien gefördert und die Stadt Dorfen kann in Zukunft den Stromverbrauch im- 
mer mehr regenerativ decken. 

Fassung: 13.03.2024 
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5, Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich des Eingriffes 
5.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung des Eingriffes auf Ebene des Be- 

bauungsplans (Minimierungsmaßnahmen) 

Zur Vermeidung der Auswirkungen auf die Schutzgüter wurden im Bebauungsplan folgende 
Festsetzungen getroffen: 

- Herstellung einer Eingrünung im Norden, Westen und Osten mit heimischen standortge- 
rechten Sträuchern mit Festsetzung der Pflanzqualitäten > Einbindung in die Umgebung 
sowie als Habitat für verschiedene Tierarten 

-  Festsetzungen zur Herstellung einer Extensivwiese im Sondergebiet durch entsprechende 
Festsetzungen zu Ansaat und Pflege —& Schaffung neuer autochthoner Grünstrukturen; 
Verbleib des Niederschlagswassers im natürlichen Kreislauf; Habitat für verschiedene Tier- 
arten; Verhinderung von Bodenerosionen 

- Verbot durchgehender Zaunfundamente sowie Bodenfreiheit von Einfriedungen > Vermei- 
dung tiergruppenschädigender Trennwirkungen. 

-  Festsetzungen zur Verwendung von Rammfundamenten 
-  Festsetzungen zur max. Modulhöhe, Tischneigung, Höhe von Nebengebäuden 
-  Festsetzung der Folgenutzung 

- Nutzung der bereits vorhandenen Verbindungsstraße im Westen als Zufahrt > Vermeidung 
von Neuversiegelung 

5.2 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

Zur Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfes im SO „Freifeld-PV-Anlage“ wird das „Hinweis- 
schreiben für bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflächen—Photovoltaikanlagen“ des 
Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr (10.12.2021) herangezogen. Da 
die bauliche Nutzung durch PV-Freiflächenanlagen von einer Bebauung mit Gebäuden (einschl. 
deren Erschließung) deutlich abweicht, werden für die Bewältigung der Eingriffsregelung bei PV- 
Freiflächenanlagen spezifische Hinweise gegeben. Folgende vorgegebene Vermeidungsmaß- 
nahmen werden im Bebauungsplan eingehalten: 

-  Standortwahl unter Beachtung der Standorteignung 
- Keine Überplanung naturschutzfachlich wertvoller Bereiche 
- Mind, 15 cm Abstand des Zauns zum Boden bzw. anderweitige Zäunungen, durch die 

Durchlässigkeit für Klein- und Mittelsäuger etc. gewährleistet werden kann 
-  Fachgerechter Umgang mit Boden gemäß den bodenschutzgesetzlichen Vorgaben 

Durch ökologisch hochwertige Gestaltungs- und Pflegemaßnahmen auf der Anlagenfläche (Ent- 
wicklung extensiv genutztes, arten- und blütenreiches Grünland) können erhebliche Beeinträch- 
tigungen des Naturhaushalts minimiert werden. Darüber hinaus sind ergänzende Maßnahmen 
zur Einbindung in die Landschaft in Abhängigkeit von den konkreten örtlichen Verhältnissen er- 
forderlich (Eingrünung). 

Fassung: 13.03.2024 
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Für die Entwicklung und Pflege von arten- und blütenreichem Grünland werden im Bebauungs- 
plan folgende Maßgaben beachtet: 

-  Grundflächenzahl < 0,5 

-  zwischen den Modulreihen mind. 3 m breite besonnte Streifen 
-  Modulabstand zum Boden mind. 0,8 m 
- Begrünung der Anlagenfläche unter Verwendung von Saatgut aus gebietseigenen Arten 
- keine Düngung; kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln; kein Mulchen 
- 1- bis 2- schürige Mahd (Einsatz von insektenfreundlichen Mähwerk, Schnitthöhe 10 cm) 

mit Entfernung des Mahdguts oder/auch standortangepasste Beweidung 

Unter Einhaltung zuvor genannter Bedingungen für die Herstellung der PV-Freiflächenanlage 
sind gemäß Hinweisschreiben keine Ausgleichsflächen für die Sondergebietsfläche not- 
wendig. 

6. Alternative Planungsmöglichkeiten 

Alternative Standorte wurden in näherer Umgebung nicht untersucht. Auf Grund der Lage an 
der Staatsstraße und der Querung der 110kV-Bahnstromfernleitung ist der Standort zu bevorzu- 
gen (s. Rundschreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr, 
Stand 10.12.2021). 

Das potenzielle Sondergebiet für Erneuerbare Energien entspricht dem LEP-Leitbild, welches 
besagt, dass den Anforderungen des Klimaschutzes Rechnung getragen werden soll, insbeson- 
dere durch [...] die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energien. 
Der Eigentümer des entsprechenden Grundstückes ist bereit seine Fläche zur Verfügung zu 
stellen, um die kommunale Energieentwicklung hinsichtlich Erneuerbare Energien zu fördern. 
Geeignete Flächen, die einen vergleichbar geringen Erschließungsaufwand und ähnlich geringe 
Umweltauswirkungen aufweisen, sind derzeit nicht verfügbar. 
Die Planung selbst erscheint mit ihren Festsetzungen und Darstellungen schlüssig, Alternativen 
werden daher nicht vorgeschlagen. Bei der Realisierung der Photovoltaikanlage geht es primär 
nicht darum einen vorgegebenen Bedarf an einem bestimmten Standort zu realisieren, sondern 
darum, die Nutzung regenerativer Energien sinnvoll voranzubringen. 

7. Beschreibung der Methodik (Technische Verfahren) 

Zur Beurteilung der Belange von Natur und Landschaft und zur Bewältigung der Eingriffsrege- 
lung, wurde das „Hinweisschreiben für bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflä- 
chen-PhotovoItaikanlagen“ des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr 
(10.12.2021) herangezogen. 
Die Analyse und Bewertung der Schutzgüter erfolgte verbal-argumentativ und unter Verwen- 
dung einschlägiger Fachplanungen. Im Zuge des Bebauungsplanes wurden bisher keine Gut- 
achten für erforderlich gehalten. 
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8. Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung (Monitoring) 

Das Monitoring beinhaltet gem. $& 4c BauGB die gemeindliche Überwachung der erheblichen 
Umweltauswirkungen, die durch ein Vorhaben verursacht werden können. Diese sind zwar nicht abzusehen, trotzdem ist im Rahmen des Monitorings zu prüfen, ob die Auflagen hinsichtlich An- saat und Einfriedung erfüllt werden. Im Rahmen der Umweltprüfung werden keine erheblichen 
Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter prognostiziert, sodass sich die Notwendigkeit einer 
Überwachung oder Überprüfung von Maßnahmen zur Verringerung der Auswirkungen nicht ergibt. Die Herstellung der Fläche wird von einem externen Fachbüro begleitet und nach Fertig- stellung abgenommen. Die Funktionsfähigkeit und zielgemäße Entwicklung ist nach Abschluss 
der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege zu prüfen. Die Gemeinde wird Begehungen durch- 
führen und dadurch die Maßnahmen auf ihre ökologische Wirksamkeit prüfen. Negativen Ent- 
wicklungen wird bei Bedarf durch geeignete Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gegenge- 
steuert. 

9. Allgemein verständliche Zusammenfassung nach 810a BauGB 

Die Stadt Dorfen beabsichtigt die Ausweisung eines Sondergebietes für Erneuerbare Energien. 
Der Stadtrat hat am 14.09.2022 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 122 „Freifeld-PV- 
Anlage Hochstraß“ beschlossen. 

Die Bebauungsplanfläche liegt am Ortsteil Hochstraß, etwa 7 km nordöstlich der Stadt Dorfen 
und ca. 1,5 km nordöstlich von Grüntegernbach. Im Norden grenzt die Staatsstraße St 2086 an. Der Geltungsbereich umfasst insgesamt etwa 2,3 ha. Davon wurden festgesetzt: 

- ca. 21.244 m? als Sondergebiet einschließlich Zufahrt (ca. 100 m?) 
- ca. 1.752 m? als Grünfläche 

Die Erschließung erfolgt von Westen über eine Verbindungsstraße der St 2086. 

Die ausgewählte Fläche ist aufgrund ihrer Lage an der Staatsstraße und die Querung der Hoch- spannungsleitung für die vorgesehene Nutzung geeignet. 
Die Errichtung der Freiflächen—Photovoltaik-Anlage ist mit geringen baulichen Eingriffen und da- raus folgenden Problematiken verbunden. Der Geltungsbereich umfasst ausschließlich Flächen 
mit geringer Bedeutung für den Natur- und Landschaftshaushalt (Landwirtschaftsfläche). 
Mit der Realisierung des Vorhabens kommt es zu Flächenverbrauch sowie zu einer gewissen Beeinträchtigung des Landschaftsbildes. Daher werden Maßnahmen zur Minimierung ergriffen, z.B. werden durch die Ein- und Durchgrünungsmaßnahmen im Gebiet die Landschaftsbildbeein- 
trächtigung und Bodenerosionsgefahren gemindert sowie durch Festsetzung von Bodenfreiheit 
von Einfriedungen tiergruppenschädigender Trennwirkungen vermieden. Durch die Nutzung der 
bereits vorhandenen Verbindungsstraße im Westen als Zufahrt werden Neuversiegelung vermie- 
den. 
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Die Tabelle zeigt die zu erwartende Auswirkungen auf die Schutzgüter: 

Schutzgut Ergebnis 

Boden gering 
Wasser gering 

Klima/Luft gering 

Tiere und Pflanzen gering 

Mensch gering 
Landschaft mittel 

Kultur-Sachgüter gering 

Nach Ablauf der Laufzeit der PV-Anlage werden die Flächen wieder der ursprünglichen land- 
wirtschaftlichen Nutzung zugeführt. 

Insgesamt wurden die Umweltbelange berücksichtigt und die Voraussetzungen für eine ökolo- 
gisch verträgliche Planung geschaffen. 

Die Ergebnisse der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange bzw. der Öffentlichkeit nach 83 
Abs. 2 bzw. 8 4 Abs. 2 BauGB wurden bereits in die Planung eingearbeitet. 

Aufgestellt: 

Dorfen, .AG. O3 202& Dorfen, AU: ©3 Q024 

V 
Heinz Grundner, Erster Bürgermeister Dipl.-Ing. Architekt Alexander Groh 
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